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Hierzu Souutagsbeilage Nr . 4.

hi Kaisers Urönvtstag!

©ruf ihm auf 6em Hajserthrone
Unferm königlichen Herrn I
„Hebet ihm bleib seine Krone ",
Und darin glänzt Stern um Stern.
U)a - er sprach zu seinem Volke,
Strahlt wie Sternenglanz zur Nacht,
leuchtend durch die Kriegeswolke,
Durch den pulverdampf der Schlacht.
Tief und fromm sind seine Worte,
Zukunftssaat für Volk und Reich.
Ueber seines Festtags Pforte
keuchten sie uns fternengleich.
Eins vor allem leuchtet Helle,
Freudenreich und segensschwer:
»Unter Zesu Kreuz ich stelle
Reich, Volk , mich , mein £)aus und Heer ."
Segen strömt vom Himmelsthrone
Auf den Mann , der also spricht.
„Ueber ihm blüht seine Krone " ,

- -| Um ihn leuchtet Gottes Licht.
-r-

^ Zum drittenmal , begeht das Deutsche Volk den
Geburtstag seines Kaisers unter den Eindrücken eines

ollsn . , « ie  ihn die Geschichte bisher nicht ge-
rannt hat!

stelle von Paraden , feierlichen Auffahrten,
:siom glänzenden Festvorstellungen und Galatafeln : helden-

unämütige Truppen in übermenschlichem Kampfe gegen
mrsck " ne Welt von Feinden ; und in der Heimat stille,

hul0 ’lSten unbesiegbarer Wille , durchzu-

1 bl l An der Spitze des Heeres , bald im Westen , bald
nn llsten . immer aber im Brennpunkte der Entschei¬
dungen , dem gesamten Volke ein Vorbild an höchstem

- ^ " untwortungsgefühl und unbeugsamer Willens-
d" ? Harscher , der in Kampf und Sieg blieb,

f \ J ü? . . ;m,ntr  war und immer sein wollte : Der
. « «fürst . der Held des deutschen Gewissen « !

e'n Sewaltiger der Erde sein kann!
. Donner der Geschütze konnte den Frie¬
denswillen des Monarchen betäuben , nicht der Sieges-
glanz des deutschen Schwertes ihn blenden . Tiefe
reine Menschenliebe bot über die blutigen Schlacht¬
felder hinweg die Hand zum Frieden . Ich will er
ruf Gott wagen , da die Feinde keinen Mann haben,
»er es wagt ! Erhobenen Herzens hat jeder von uns
diese Heldentat des kaiserlichen Gewissens erlebt und
P » wette » gewußt.

£/l m .( Tat und ihres Vollbringers wollen wir
^ » urdtg fein und bleiben ! Die Feinde haben die ge¬

botene Hand von sich gewiesen . Neue kühnere Kämpfe,
anstrengendere Opfer stehen un « bevor.

Aber nicht mehr allein die bewaffneten Heerscharen
sind Kämpfer des Kaisers und des Vaterlandes . In
schwerer Stunde empfangen wir aus der Hand der
Notwendigkeit eine Gabe , wie die Welt sie nicht
sah , wie die Geschichte der Staaten sie noch nicht
kannte . Deutsches Pflicht - und SittlichkeitSgefühl geht
den Weg , den niemand noch fand ; den Weg deS
vaterländischen Hilfsdienstes!

Die Helden draußen wissen jetzt, eine zweite
Armee , die Armee der Arbeit , marschiert hinter ihnen
auf . Und die zu Hause wissen : Jeder Deutsche , ob
Mann , ob Frau , ob alt , ob jung , in Stadt und
Land , hat die Möglichkeit , mit Arm und Kopf , seiner
Fähigkeit nach , dem Vaterlande zu dienen und seine
Kraft , und mag sie auch noch so bescheiden sein , in
den Dienst de« Großen und Ganzen zu stellen , und
somit zu dem endgiltigen Eiege beizutragen.

Viele folgten schon dem Rufe , viele standen schon,
ihrem Berufe gemäß , im vaterländischen Hilfsdienst
der Arbeit . Aber viele können und müssen noch hin¬
zutreten , die Reihen müssen geschlossen werden , müssen
wachsen ! Auf niemanden geht ein Verzicht!

Keiner soll zaudern , keiner darf zaudern . Denke
jeder an seinen Kaiser , an seine Brüder im Felde!
Denke daran , daß er ihnen , wenn sie ruhmgekrönt
heimkehren , frei und fest in die Augen blicken, ihnen
sagen will : auch ich war ein Kämpfer , eine getreue
Kämpferin für Euch , Ihr Tapferen , die Ihr dem
Feinde die Brust botet!

Der Augenblick ist da . Eilet zur Arbeit für
Kaiser und Reich , für den Sieg , für den Frieden!
Gebt den Brüdern im Felde Waffen , gebt ihnen
Kraft ! Jeder nütze, jeder diene mit der Gabe , die
ihm gegeben!

Jeder prüfe sich, befrage sein Herz , schärfe sein
Gewissen ! Jeder ergreife seinen Teil an dem Helden¬
tum des Kaiser « , des Heeres , de » Vaterlandes!

Das sei die GeburtStagSgabe für unseren Kaiser!

Eine Rede Bonar Laws.
L o n d o n , 25. Jan . Reuter meldet : Der Dchatz-

kanzler Bonar  L cud hielt eine Rede in der
Versammlung in Briftol , in der er die Wilsonsche
Rede folgendermaßen beantwortete : Das Ende des
Krieges ist der Friede . Tie Deutschen sandten
uns ein „Friedensangebot " , wie sie es nannten.
Von den alliierten Regierungen wurde die ver¬
diente und einzigmögliche Antwort darauf ge¬
geben . Die meisten von Ihnen haben gestern
bereits in den Blättern die Rede des Präsidenten
Wilson gelesen . Sie ist aufrichtig , und es ist
billig , daß jedes Mitglied der alliierten Regie¬
rungen , oas ans die Rede eingebt , dies mit gleicher
Aufrichtigkeit tut . Cs ist unmöglich , daß . er und
wir die Sache vom gleichen Standpunkt aus
betrachten . Das Haupt einer großen neutralen
Nation muß , was auch seine private Meinung
sein möge - und ich weiß ebensowenig wie Sie,
welcher Art diese Auffassung ist — eine neutrale
-Haltung annehmen . Ainerika liegt soweit ent¬
fernt von den Greueln dieses Krieges , und wir
stehen mitten in ihnen . Amerika ist neutral,
wir sind nicht neutral . Wir glauben , daß die
Hauptfrage dieses Konfliktes eine Frage ist , so
alt wie die Zeit selbst : der Unterschied zwischen
Recht und Unrecht . Wir glauben und wir wissen,
daß dieser Krieg ein Krieg des brutalen Ueber-
salls ist, daß die Verbrechen dieses Krieges , die
Jahrhunderte lang der Welt unbekannt waren,
klein sind im Vergleich zu dem Verbrechen des
Anfangs , nämlich dem, die Welt mit kaltblütiger
Berechnung in den Krieg gestürzt zu haben , weil
die , die für den Krieg verantwortlich zu machen
sind , glaubten hieraus Vorteile zu ziehen.

Die .Rede des Präsidenten Wilson beabsich¬
tigt , den Frieden jetzt herbeizuführen und den

Frieden für die Zukunft zu sichern. Jas ist
auch unser Streben , und zwar unser einziges
Streben . Wilson hofft , den Frieden zu sichern
durch einen Friedensbund und er hat nicht nur
allein zu Gunsten eines solchen Bundes ge-

-sprachen , sondern er versucht auch, den ameri¬
kanischen Senat dazu zu bringe », die erforder-
lich'en Schritte zu tun , diesen Gedanken zu ver¬
wirklichen . Es wäre unrecht , diesen Vorschlag
als eine bloße Utopie aufzufassen . Sie wissen,
daß fast bis zum heutigen Tage das Duell
existierte , und jetzt die Entsclieidung eines pri¬
vaten Konfliktes durch Gewalt etwas Undenk¬
bares geworden ist. So glaube ich auch, daß
wir hoffen dürfen , es werde eine Zeit kommen,
in der olle Nationen der Welt teilnehmen an dem,
was Cromwell für sein Lebenswerk hielt , näm¬
lich zu handeln , wie ein Polizist , der den Frieden
in seiner Gemeinde aufrecht erhält . Diese Zeit
wird kommen , so hoffe ich. Aber diese ganze
Frage ist lerne abstrakte Frage der Zukunft , son¬
dern eu,e Frage des Lebens und des Todes für
den AugeiMich

Wenn wir beurteilen wollen , ob dieses Er¬
gebnis mit der Methode Wilsons erreicht wer¬
den kann , so ist es uns unmöglich , das .Ver¬
gangene zu vergessen . Generationenlang haben
menschenfreundliche , gutgesinnte Männer in allen
Nationen darnach gestrebt , durch die Haager Kon¬
ventionen , durch Friedenskonferenzen und alle
anderen Mittel einen Krieg unmöglich zu machen
oder wenigstens die Schrecken des Krieges zu
mildern : und man suchte nach Mitteln , oie
Dämme , die gegen die Barbarei aufgerichtet wur¬
den , stark zu halten für den Fall , daß der Krieg
käme . Die Kriegführenden können diese Dämme
nicht schützen, wenn einer der Kriegführenden
sie zerstören will . Nur die neutralen Staa¬
ten  können ihre Wirksamkeit schlitzen Was ge¬
schah ? Bei dem Ausbruch oes .Krieges warfen die
Deutschen afle diese Dämme zusammen . Sie zer¬
rissen Verträge , die sie selbst feierlich unterzeich¬
net hatten . Sie streuten Minen auf die offene
See , sie trieben alle Greuel zur See und zu Land
in Verletzung der Haager Konventionen , die sie
selbst unterzeichnet hatten . Sie führten Krieg
gegen Frauen und Kinder , sie vernichteten Neu¬
trale ebenso grausam , wie sie es mit ihren
Feinden taten . Sie treiben jn diesem Augenblick
die Bevölkerung eroberter Gebiete in die Sklaverei
und zwingen Untertanen ihrer Feinde , die Waf¬
fen gegen das eigene Land zu ergreifen . Das
alles ist geschehen , und kein neutrales Land ist
imstande , dem ein Ende zu machen. Keine
neutrale Macht protestierte  auch nur
dagegen . Wir müssen deshalb andere Mittet
suchen , um den zukünftig ^ .Weltfrieden zu sichern.

Wir haben das deutsche Anerbieten
Unterhandlungen zu beginnen , zuvückgewiesen'
nicht ans Eroberungslüst oder aus dem Ver¬
langen nach glänzenden Siegen , wir haben es
zurückgewiesen , nicht aus dem Geist der Rache
heraus , oder ans dem Verlangen nach .Ruhm
lindern , weil ein Friede jetzt ein Friede wäre'
der sich auz einem oeul,chen Sieg  auf-

Es wurde ein Friede sein, der die mili¬
tärische Maschine unerschnttert und mit einein
Nimbus von Erfolg umgeben ließe Die Feind-
würden die Herrschaft über diese Maschine in
de.n Händen von Männern lassen, die Genera¬
tionen ^ lang den Krieg vorbereiteten , und die
d,e nämlichen Vorbereitungen aufs Nene be¬
ginnen und nur den günstigen Zeitpunkt ab-
warten wurden , die Welt in dieselben Schreck-
m wir. ^ letzt durchmachen.2 fL3 n / .bn~ie,(be tme  das des Präsidenten

llmere volme „ nd Brüder wagen doch
!iV "/den dafür und wir denken es zu sichern
^ &. herzen des Volkes dieses Landes verlangen
^ ^ ' dc >n Friede » . Wir beten um einen Frieden,
d/l sicher zurückgibt , die unseren Kampf
letzt au techten . um den Frieden , der das Leben
derer , die nicht mehr zurückkehren, nicht ver¬
gebens opfern ließ.



Der deutsche Generalstab
L! - - meldet:- - J

wb Großes Hauptquartier, 24. Jan. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei fast durchweg klarem Frostwetter blieb in
den meisten Frontabschnitten die Kampftätigkeit in
mäßigen Grenzen.

Die Flieger nützten die günstigen BeobachtungS-
verhältniffe für ihre vielseitigen Ausgaben aus. Die
Gegner büßten in zahlreichen Luftkämpfen und durch
unser Abwehrfeuer sechs Flugzeuge ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
HeereSfront des GeneralfeldmurschallL

Prinzen Leopold von Bayern.
Beiderseits der Aa und südlich von Riga haben

sich für uns günstig verlaufende Kämpfe entwickelt.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Bei strenger Kälte nur stellenweise lebhaftes
Artilleriefeuer und Vorseldgefechte.
Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv. Mackensen.

Das Nordufer des St . GeorgS-ArmS nördlich
von Tulcea ist wieder aufgegeben worden.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.
wb Großes Hauptquartier, 25. Jan. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Im Artois, zwischen Ancre und Somme und an
der Aisne-Front nahm die Kampttätigkeit der Artil¬
lerie und Minenwerfer zeitweilig zu. Mehrfach kam
es im Vorfeld der Stellungen zu Zusammenstößen
von Erkundnngsabteilungen.

Südöstlich von Berry an Bac (nordwestlich von
Reims) drangen preußische und sächsische Stoßtrupp-
in französische Gräklen und kehrten nach erbittertem
Kampfe mit einem Offizier, 30 Gefangenen und 2
Maschinengewehren zurück.

Heeresgruppe Kronprinz.
Durch forsches Zupacken gelang es an der

Combres-Höhe zwei Erkundern eines hannöverschen
Reserve-Reaiments einen an Zahl dreifach über¬
legenen Posten der Franzosen zu überwältigen und
mit einem Maschinengewehr in die eigene Linie zu¬
rückzubringen.

In den Vogesen scheiterte am Hilsenftrst der
Vorstoß einer französischen Streifabteilung.

Klares Wetter begünstigte die beiderseitige Flieger¬
tätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Beiderseits der Aa brachten unsere Angriffe

mehrere russische Waldstellungen in 10 Kilometer
Breite mit 14 Offizieren, 1700 Mann und 13 Ma¬
schinengewehren in unsere Hand.

Westlich von Luck brachen Sturmtrupps rheini¬
scher Regimenter in die Dorfstellung von Semerynki
ein und holten 14 Gefangene heraus.

HeereSfront des Generaloberst Erzherzog Joseph
Gefechte von Jagdabteilungen und nur verein¬

zelt stärkeres Artilleriefeuer wiederholen sich täglich
in dem verschneiten Gebirge. Zwischen Casinu- und
Putnatal wurden dem Gegner 50 Gefangene ab¬
genommen.
Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv. Mackensen.

In der rumänischen Ebene herrschte bei strenger
Kälte im allgemeinen Ruhe.

Mazedonische Front:
Feuerüberfälle im Cernabogen und Gefechte ohne

Belang in der Strumaebene.

wb Wim , 24. Jan. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart, 24. Jan. 1917:
Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv. Mackensen.

Das Nordufer des St . Georgs-Arms wurde
wieder geräumt.

HeereSfront deS Generaloberst Erzherzogs Joseph.
Außer stellenweise gesteigertem Geschützkampf ist

nichts zu melden.
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Bei den österreichisch-ungarischen Streitkrästen

nichts neues.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

wb Wien, 25. Jan. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart, 25. Januar 1917:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Armee deS Generaloberstenv. TerSzi-

yansky eine von Erfolg begleitete Unternehmung
eines deutschen Sturmtrupps. Sonst an der Ostfront
südlich des Pripjet nirgends größere Kampfhand¬
lungen.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

* *
*

Der Seekrieg.
Berlin , 24. Jan . (W. T .-B. Nichtamtlich .)

In Ergänzung der amtlichen Meldung über bas
Seegefecht Livischen einen , Teil unserer Torpedo¬
boote und englischen leichten 'Streitkrästen am
23, Januar früh  werden nachstehende Einzel¬
heiten bekannt : Gleich zu Beginn des Gefechtes,
das sich wahrend der Dunkelheit abspielte, erhielt
das Führerfahrzeug „ V. 69" einen Volltreffer
in die Kommandobrücke.  Dieser T re ff e r
tötete den Flottillenchef Korvettenkapitän Max
Schultz, der seine Flottille seit Beginn des Krieges
stets mit Schneid und Erfolg geführt hatte , sowie
weitere zwei Offiziere und einige Mannschaften
und verursachte eine Rnderhavarie , die zu einem
Zusammenstoß mit einem anderen Boot führte
„V. 69" ist dann in schwer beschädigtem Zustande
„„belästigt vom Feinde nach dem niederländi¬
schen Hafen Ymuiden  eingelaufen . Das von

k>umpelkamie
Roman von Horst Bodemer.

6] (Nachdruck verboten.)
..Dumme Sache, Fürst eichen, fünfhundert

Mark sind eine schwere Menge Geld!"
„Sie kennen mich doch. Herr Parrent. für

mich würd ich ja nicht bitten . . . und daß
Sie alles auf Heller und Pfennig wieder be¬
kommen mit Zinsen, das glauben Sie mir wohl!"

„Ganz gewiß glaub ich das! Aber ob die
fünf Hunderter dann auch langen und ob die
Dehnerei überhaupt Hilst, das scheint mir sehr
die Frage! Die Herren Doktors wollen unserm
Herrgott nur gar zu gem ins Handwerk
pfuschen und gerade mit solchen Dmgen
wird heutzutage viel Schwindel getrieben, man
liest ja in den Zeitungen alle Augenblicke
davon I"

„Aber unser Herr Medizinalrat. . . .
Kräftig spuckte Parrent aus.
„Nimmt das Geld auch von den Lebendigen,

denn von den Toten ist nichts mehr zu holen!"
..Wenn aber die Forstbehörde mir Er¬

mäßigung erwirkt
..Die läßt sich auch hinters Licht führen,

mein lieber Emrich, glauben Sie mir das ganz
getrost l"

Ein verschmitztesLächeln spielte um des
Bauern Mund. Der Förster war das Betteln
nicht gewöhnt, er sagte deshalb erregt:

„Verzeihen Sie, Herr Parrent. wenn man
sein Kind lieb hat, hofft man! Schwer genug
ist mir die Bitte geworden! Vergessen Sie.
daß ich Sie um diesen Gefallen angegangen bin.

meine Frau weiß auch nichts davon, überhaupt
kein Mensch. .

„Nu. nu. nur nicht gleich kratzbürstig
werden! Mein Gott, man hilft ja gerne! Vor
allem einem so wackeren Manne wie Ihnen!
Aber im Geschäftslebenwäscht halt eine Hand
die andere

Die Fäuste senkte der Bauer in die Hosen¬
tasche, wiegte sich in den Hüsten hin und her
und sah dabei den Förster scharf an. Der
schönste neue Hoffnung!

„Natürlich. Herr Parrent! Ich dachte an
sechs Prozent Zinsen — mindestens, schon des¬
halb, weil ich meine Schuld doch nur langsam
abtragen kann!"

„Ach Gott, die Zinsen, das ist das wenigsteI
Sie sind mir gut! Ich kenne Sie doch! -
Ja, wenn Sie nun ein Wilderer mal plötzlich
über den Haufen schießt, was dann? Es
kommt doch vor! — Ihrer Frau kann ich doch
nicht das letzte bißchen vor der Nase weg¬
pfänden lasten! Und schließlich Hab ich auch
drei Kinder und sechzig gute Morgen sind ja
eine ganz schöne Sache, aber auf den Kopf
kommen man bloß zwanzig, und meine Frau
muß doch auch im Alter ein leidliches Aus¬
kommen haben! Denn so reich, wie man mich
macht, bin ich nicht, obgleich ich gar nichts da¬
gegen habe, die Leutchen denken, ich Hab ein
paar Scheffel Goldfüchse im Keller liegen! So
was hebt nur das Ansehen und wenn man mal
Pech gehabt hat — und wer hat das nicht-
den Kredit!"

Trotzdem klang etwas durch des Bauern
Worte, das Emrich Mut machte, das Gespräch
fortzusetzen.

„V. 6g" gerammte Boot hat trotz seiner M ,
schadigung am Gefecht weiter teilgenommen ui« ,
im Verlause desselben einen englischen Zerstör« .-at.
durch Rammen schwer beschädigt. Der Zerstör»
wurde später durch unsere FlugzeugaufklärunP flEC
in sinkendem Zustande fest ge  stellt . Sy
Dem deutschen Torpedoboot gelang es trotz seiner mi
infolge des zweimaligen Rammens herabgesetzter der
Geschwindigkeit, ungehindert vom Feinde eine» njt
deutschen Stützpunkt zu erreichen . Ein drittes M
Boot , welches in der Dunkelheit während der
Gefechtes die Fühlung mit den anderen veM wr
loren hatte , stieß auf zahlreiche starke Torpedo- nie
bootszerstörcr , griff sofort an und versenkte durch px,
Torpedoschutz auf nächste Entfernung eineHüb-
großen feindlichen Zerstörer.  Angesicht« nu
der ihm gegcnübecstehenden liebermacht brach da»
Boot das Gefecht ab nnd erreichte unbehelligt
durch den Gegner wohlbehalten bett .Hafen, i

Die Beschädigungen von „V 69"
Y m n i d e n , 23. Jan . (W. T . B . Nichtamik De

lich.) Das deutsche Torpedoboot „V 69", das« ei,
schwerbeschädigt hier cingelanfen ist, hat achk sch
Tote an Bord , darunter den Kommandant da
ten und zwei Offiziere.  Das Gefecht sch
scheint um 4 Uhr irachts stattgefunden zu Habers mi
Bon dem Schicksal der übrigen Schiffe ist hi«« pa
nichts bekannt . „V 69" scheint dreimal ge 15
troffen und außerdem mit einem anderen Schis? be!
zusammengestoßen zu sein . M na

* * W

Unterdrückte Friedensbeivegung » .g{
Newhork,  24 . Januar . (Nichtamtlich .) Funw ins

spruch vom Vertreter des Wtb . : Die „ Eveniq des
Post" bringt einen Leitartikel unter der kleb« k dio
schrift: Unterdrückung von Nach richte«
über die Friedensbewegung in Enz>
l a n d. Es heißt darin:

Man muß sich in Amerika darüber klar setz ©t
daß man über das Anwachsen der Friedensseh » kz»
sucht in England nicht richtig informiert wi«
Tie britische Regierung scheint entschlossen zu sei«)
Nachrichten hierüber nicht ins Ausland gelang« ) nt
zu lassen. Ter Artikel nennt verschiedene Zeil ^ e
schriften, die oie Friedensbewegung unterstütz« «, £,e
und nicht nach den Bereinigten Staaten versack
werden dürfen , bei denen namentlich die Zeit! ~
schrift „ Common Sense " erwähnt wird , derer
Herausgeber Francis Spirit sich als Anhänger oei
Friedensbewegung bekennt und nicht dar« *
glaubt , daß die englische Jinanzkrast L
den Krieg nochlan ge durchhaltenkan »)
Ter Artikel weist daraufhin , daß der tomma» 11
dierende General im Bezirke Birmingham BA y
gern , gegen die keine Anklage vorliegt . DetektE
ins .Haus schickt, die Antwort auf verschiede« '
Fragen verlangen , so. ob sie unmittelbar odo' J»
mittelbar irgend eine Gesellschaft unterstütze« „
deren Bestreben gegen oen Krieg gerichtet was
Tic Fragen mögen voni militärischen Standvun!
aus gerechtfertigt sein, aber sie erledigen jeoe« stz
falls die Anahme, oaß. der Bürger Englands ai«
seinem Hause seine Burg machen kann, obe : .
irgend etwas wie Gewissensfreiheit in diese« 1
Hause hat . Weiter wird ans oie jüngste DrohuW
Lord Curzons Bezug jgenommen, d a ß w e i t g rä
ßereBeschränkungenderpersönlich^
Lebensführung nnd oer persönliche
Freiheit auferlegt werden sollen.  Ta
Blatt fährt fort : Die bestehenden Beschränkung« nn
erstreckten sich offenbar auf die llebermittelun
aller Nachrichten über die zahlreichen Frieoenl

„Na, so schlimm wie dem Martnehmer Förster
,r fünfzehn Jahren wird mir's wohl nicht
chen, die Zeiten haben sich geändert I"

„Ach— die Zeiten! Die müsien immer her«
alten, wenn die Leutchen nicht weiter können!
- Ich Hab aber 'neu andern Vorschlag 1"

„Und?"
Emrichs Gestalt straffte sich auf. die Hoff-

ung blitzte aus seinen grauen Augen.
„Aber nicht übel nehmen, alter Freund!"
..Wie sollt ich! Sie waren immer gut zu

«ir. das hat mir doch erst den Mut gemacht,
erade an Sie mich zu wenden!"

„So. — das freut mich ja! Nun." Parrent
hmunzelte, „Sie haben da einen Staatskerl tn
hrem Reviere stehen!"

„Woher wissenS ie denn das?"
„Man ist doch nicht blind und sperrt die

lugen auf, wenn man ehrsam auf der Land-
raße nach Tanipischkeimen oder Gumbinnen
ihrt!"

Da hatte Parrent den Achtzehnender sicher
icht gesehen! So vertraut war der starke Hirsch
icht!

„Ja, ich versteh Sie nicht recht!" —
„Gott, Forst erchen, ich trag mein Herz

icht aus der Zunge, aber wenn Sie mir den
eßen

„Das gibt's nicht!"
„Dacht ich mir," sagte der Bauer mit

rößter Seelenruhe. „Also, da kann aus dem
Geschäfte nichts werden I"
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(Fortsetzung folgt.)



Versammlungen , die namentlich im nörollchen
I uiM> England mit Unterstützung oer Ärbeiterorgani-
I.wre l sarionen abgehalten werden . Nur Nachrichten
ltörer j über solche Friedensversammlungen weroeu tele-
irunz s graphiert , die in einer gewalttätigen Weise bon
5slt  Soldaten gesprengt weroen . Nachrichten über oie
seiner mit Erfolg in großen Hallen abgehaltenen Frie-
setzter densversammlungen werden nicht gegeben . „ Eoe-
einei, k jtxng Post " fügt hinzu , daß oie weitreichende
ritte ?k Macht , die oer Regierung durch das Reichsvertei-
3 des digungsgesetz verliehen wurde , dazu mißbraucht

beM wird , zu verhindern , daß die neutrale Welt Kennt-
'pedv- „ iS bekommt von dem , was in der Minderheit
durchi der Bevölkerung vor sich geht , und davon , daß es
u ei, 1 überhaupt eine Minderheit mit anderer Gesin-

'sichtsl nung gibt.

lelFigt Eine Stratzenrevolte
-u- » In Petersburg zogen hungernde

» Volksmassen,  gegen ungenießbares Brw
8 demonstrierend , durch die Straßen . Gegen die

»tarnt k Temonstrauten wurde Militär ausgeboteu . 4lls
ein Leutnant den Befehl gab , auf die Massen

t achF scharf zu schießen, weigerten sich dieSol-
d a ins baten.  Darauf soll der Leutnant allein ge-
-efechl schossen haben , worauf die empörten Soldaten ihn
)aber j mit Bajonettstichen töteten.  Tie ganze Kom^
1 hiei» pagnie wurde vor ein Kriegsgericht gestellt u n o
il gd\ 150 Mann zum Tod verurteilt  Der Zar
SchM begnadigte sie zu lebenslänglicher Verbannung

» nach Sibirien.

Wie unter den Rumänen aufgeräumt wird

Aus einem Bericht des „Utro Rossj " ist zu er¬
sehen , daß nach einer halbamtlichen Schätzung
infolge Seuchen , Entbehrungen und Kälte min¬
destens 30 00 0 Flüchtlinge  rumänischer Na¬
tionalität gestorben sind.

Pest , 24 . Jan . „ Az Est " meldet aus Sofia:
Galatz steht in Flammen . ES brennen zurzeit unge¬
fähr 300 Gebäude.

B e r l i n , 23. Jan . Das Genfer „Journal
Debats " kündigt offiziös an , daß eine ge¬
rn einsam e Kundgebung der En¬
te  n t e r e g i e r n n g e n ans die neue Frie¬
denskundgebung Wilsons erfolgen werde.

Wien.  Die „Neue Freie Presse " meldet:
Symptomatisch für die Stimmung im italieni¬
schen Heere ist der Vorfall , der sich, dem Feld¬
postbriefe eines Offiziers zufolge , am 11. Jan.
auf der Hochfläche von Doberdo zugetragen hat.
An einer Stelle der Front , wo die beiden Par¬
teien einander 30 Meter gegenüber liegen , be¬
gannen die Italiener plötzlich Zitronen in
unsere Gräben zu werfen . Man sammelte
ihrer einige Dutzend . Dann folgte wiederum
an eine Zitrone gebunden ein Brief : „Liebe
Brüder ! Schreit einmütig : Nieder mit dem
Krieg ! Das soll das Zeichen für uns sein.
Wir wollen alle aufsteyen . — Ihr tut des¬
gleichen , und wir werden einander über dem
Drahthindernis die Hände reichen . Laßt die
Diplomaten kläffen wie tolle Hunde ! Wir
schließen Frieden !"

Fun!
leniq
Ucbct
d) tei
Enz>

t »ei«
sseh»

wi»
u sei«
iaugei

Zeit
stütz«
rsand

seit
der«

»er o«
dar«

kr a fi
ka ntt
NN!6»

Bist
teftl
ließen
c oös
stütze«

wäa
dvun!
jeoe«

)s ai£
. vd«
diese«
whM

Vermischte Nachrichten.
n.  D « * Rüdesheim , 26. Jan . Wie un» bekann
«ps' iit morgen kein Fleisch abgegeben , dasselbe komm
eoent erft  anfangs nächster Woche zum Verkauf.
■ * Rüdesheim , 26. Jan . Zum drittenmal« untei
,t  den Eindrücken des Weltkrieges wie ihn di « Gefchicht
,t bisher nicht gekannt hat . begeht die Krieger - un!

Militärkameradschaft den Allerhöchsten GeburtStaj
r* Er . Majestät des Kaisers und König « am Sonnta;
! x ^ >en 28 . Januar , abends 7«/ « Uhr im VerrtnSkokali

Saalbau Rölz . Kein rauschendes Fest soll gefrier
, werden , aber in Liebe , Verehrung und Opserberei

wollen wir des Tags gedenken und in patriotischen
Fühlen und Handeln uns dankbar erzeigen unseren
Kaiser und Herrn , dem Friedensfürsten und Held «,
deutscher Art und deutschen Gewissens , der er imme
war . Der Vorstand war bemüht , eine den Verhält
nisten entsprechende Feier vorzubereiten . Die Festred
hat ein bewährter Redner und Mitglied des Verein!
übernommen . Für den unterhaltenden Teil sind gut
Kräfte gewonnen und eine Hauskapelle wird einig

D Musikstücke vortragen . Auch die Verwundeten un!
Erholungsbedürftigen der hiesigen Lazarette werdet
an der Feier teilnehmen , für deren Bewirtung di
Stammgäste einer hiesigen Weinstube opferwillig ge
sorgt haben . Die verehrlichen Mitglieder werden ge
beten , recht zahlreich mit ihren Angehörigen zu er
scheinen . Freunde und Gönner des Vereins un!
seiner Bestrebungen sind als Gäste kameradschaftlich!
willkommen.

* Rüdesheim . 26 . Jan . Der Rhein zeigt au
der rechten Slromhälfte große Mengen Treibeis
Die Kälte auf dem offenen Rheinstrome betrug ii
einer der letzten Nächte bereits 12 Grad Reaumur
Die Nahe und der Main sind auf ihrer ganzei
Breite zugefroren . Da » Waffer ist durch die ein

setzende Kälte aus seinen normalen Stand wieder
zurückgeganqen.

* Rüdesheim , 26. Jan . (Schiffsgüterverkehr
und Eisenbahnentlastung .) Die Köln - Düffeldorser
Dampfschiffahrt , welche nach wie vor einen regel¬
mäßigen Eilgüterdienst unterhält , beabsichtigt ihren
Fahrplan durch Einstellung weiterer Dampfer auS-
zudehnen . Diese neu hinzugezogenen Dampfer sollen
in erster Linie zur Verstärkung im Verkehr von
Mannheim — Mainz nach dem Niederrhein und zurück
dienen . Auf diese Weise wird die Gewähr einer
noch prompteren Güterbeförderung geboten und so¬
mit wesentlich zur Entlastung deS Güterverkehrs der
Eisenbahn beigetragen.

* Rüdesheim , 26. Jan . (Gtädt. Papierkleingeld.)
Der Mangel an Kleingeld wird immer mehr fühl¬
bar . In verschiedenen Städten hat man schon Aus¬
hilfe mit Papierkleingeld gesucht , das speziell zu
diesem Zweck unter städtischer Garantie ausgegeben
wird . So wird jetzt aus Zweibrücken gemeldet : Der
Stadtrat beschloß , zur Behebung der Kleingeldnot
Papierschrine im Betrag « von 50000 Mark auSzu-
geben uvd zwar 30000 Mark in 50 Pfennig - und
20 000 Mark in 25 Pfennig -Scheinen . Die Umlauf¬
zeit beträgt 4 Monate.

* RüdeShsim , 26 . Jan . Am 25 . 1 . 1917 ist
eine Bekanntmachun über Höchstpreis « für Fahrrad¬
bereifungen (Nr . V.  I . 1337/11 . 16 . K . R . A .) in
Kraft getreten . Di « in der Bekanntmachung bestimm¬
ten Höchstpreise treffen alle im Gebrauch befindlichen
oder für den Gebrauch bestimmten gummihaltigen
Fahrraddecken und Fahrradschläuch «, die gemäß 8 8
der Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme und
Bestandserhebung der Fahrradbereifungen (Einschrän¬
kung de « FahrradverkehrS ) vom 12 . 7. 1916 ent¬
eignet werden . Da die in der eben bezeichnten Be¬
kanntmachung gesetzte Frist zur freiwilligen Abliefe¬
rung der Fahrradbereifungen wiederholt verlängert
worden ist und noch bis zum 5 . 2 . läuft , so können
die Besitzer der in Betracht kommenden Fahrrad¬
bereifungen nur nochmals dringend daraus hingewi «.
sen werden , ihre Bereifungen freiwillig zur Abliefe¬
rung zu bringen . Der Wortlaut der Bekanntmachung
ist bei den Bürgermeisterämtern einzusehen.

Deutsche Soldatenheime.
Unser Kaiser hat gesagt : „ Ihr werdet zu Stahl

werden . " Laßt uns seinen diesjährigen Geburtstag,
den 27 . Januar 1917 , unter dies Wort stellen.
Wir wollen zu Stahl werden . Wir schließen uns
alle zusammen , hoch und nieder , reich und arm , um
mit Gottes Hilf « als ein Volk den Ring zu durch-
hauen , der uns umklammert und einschnüren will.
Wir können , wenn wir wollen . Heimat und Heer,
jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau geben
sich die Hände hierauf . Dar ist unsere Kaisergeburt » -
tagsfeter 1917 . In der Geschichte Deutschlands und
der Geschichte der Hohenzollern sind wohl noch nie
Tage voll solcher Entscheidungen gewesen wie jetzt.
Dies darf kein Deutscher vergessen.

Selbstverständlich sucht ein jeder nach einem Aus¬
druck für diesen nnbeirrbaren deutschen Siegerwillen.
Der deutsche Kämpfer draußen und auf der See ist
zu Stahl geworden . Di , Heimat schafft die gewaltig,
Rüste , die schimmernde und schreckhafte Wehr . Aber
die Heimat schwingt nicht nur den Hammer . Sie
tut auch ihr Herz auf und Ström , von Lieb , fließen
aus diesen deutschen Herzen , um die Männer im
TodrSwetter fühlen zu lasten , wie hoch ihr Opfer
uns wert ist . Verkörpirungen dieser echten , deutschen
EinneS sind die deutschen Soldatenheimr und die
deutschen Martneheime . In ihnen spricht die Heimat
zu den Erholungsbedürftigen und Müden . In ihnen
erklingt da » deutsche Heimatlied , in ihnen reicht die
deutsche Schwester dem deutschen Bruder Labsai und
Trost . Mehr als 400 dieser Heime sind in der
Etappe , an der Front , an der Meeresküste für die
Unfern errichtet . Der stählerne deutsch , Wille und
da » reiche deutsche Herz und die offene deutsche
Hand werden dafür sorgen , daß ferner keinem deut¬
schen Truppenteil die Wohltat eines Soldatenheims
ausbleibt.

Es soll wahr bleiben , was wir in „ jenen"
Tagen sangen;

„Mit Herz und Hand fürs Vaterland !"

ZLekanntrnachungerr.
Der Erlab de» Kaisers an das deutsche Volk hat

im Herzen eines jeden Deutschen freudigen Widerhall
gefunden . Diesem Ausdruck zu verleihen bietet sich
Gelegenheit bei dem morgigen Geburtstag Seiner
Majestät.

Zur Zeit kann eine allgemeine , einem jedem zu¬
gängliche Feier nicht stattfinden . Unsere freudige

Zustimmung zu dem Erlaß wollen wir ^ urch Be¬
flaggen der Häuser sichtbar zum bringen.

Die Bewohner unserer Stadt fordern wir hier¬
mit auf , zum 27 . Januar , dem Geburtstag unsere»

verehrten und geliebten Kaisers die Häuser mit
Flaggrnschmuck zu versehen.

Rüdesheim,  den 26 . Januar 1917.

Der Magistrat : Alberti.

Zur Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung
sind für Beschästigungszeiten nach dem fi Januar
1917 nur Beitragsmarken neuer Art zu verwenden.

Eine Verwendung der bisherigen Wochenbeiträg«
für Zeiten nach dem 1. Januar 1917 kann nicht
nur Belästigungen , sondern unter Umständen auch
Bestrafung der betreffenden Arbeitgeber pp . zur
Folg , haben.

Rüdesheim,  den 26 . Januar 1917.

Die Polizeiverwaltung : Alberti.

Die Besitzer von Prospektpfeifen aus Zinn oder
Zinnlegierungen in den Gemeinden Rüdesheim,
Geisenheim , Eibingev , Aulhausen und Aß-
mannShauseu werden hiermit aufgefordert den Be¬
stand an diesen Gegenständen bis zum 5 . Februar
cr . der Sammelstelle Rüdesheim anzuzeigen.

Rüde - Heim,  den 26 . Januar 1917.

Der Magistrat : Alberti.

Die Quart,ergeber , welche auf Auszahlung
der Quartiergelder Anspruch erheben , werden auf-
gesordert , die Quartierzettel auf dem Rathause —
Zimmer 3 — vorzulegen und gleichzeitig den Steuer-
zettel mitzubringen . Die Quartierzettel werden ge¬
prüft und die Quartiergeldforderung wird zur Ver-
rechnung bei der Steuererhebung auf dem Steuer¬
zettel vermerkt.

Die Vorlage der Quartierzettel hat au folgenden
Zeiten zu geschehen:

Montag , 29 . Januar , nachmittags 3 — 3 1/ * Uhr
Hahnenstraß « ; 3i/r — 4 Uhr Jakobstraße ; 4 - 4 >/2
Uhr Kaiser - und Krummstraße ; 4 ' /, — 5 Uhr Keller¬
straße.

Dienstag , 30 . Januar , nachmittags 3 — 3 ' / « Uhr
Kirchstraß , I —10;  3 ' /, — 4 Uhr 11 bis Ende;
4 — 41/2 Uhr Klunckhardshof , Löhrstraße 1 - 4;
41 /, — 5 Uhr Löhrstraße 5 bis Ende.

Mittwoch , 31 . Januar , nachmittags 3 — 3 »/ * Uhr
Langstraße 1 — 12 ; 31/2 — 4 Uhr 13 bis Ende;
4 — 41/ , Uhr Marktstraße 1— 8; 41/2 — 5 Uhr
9 - 22.

Donnerstag . 1. Februar , nachnlittagS 3 — 3 */ * Uhr
Marktstraße 23 bi « Ende ; 31/2 — 4 Uhr Neu.
straß « 1- 10 ; 4 - 41/r Uhr Neustraße ll bis
End, ; 41/ »— 5 Uhr Niederstraße.

Freitag , 2 . Februar , nachmittags 3 - 3 >/s Uhr Ober¬
straß , 1— 6;  3i/, — 4 Uhr 7 - 20 ; 4— 41/2  Uhr
21 — 30:  41/1 - 5 Uhr 31 bis Ende.

SamStag , 3 . Februar , nachmittags 3 - 3 »/ , Uhr
Peterstraße 1— 10;  31/r — 4 Uhr I I bis Ende;
4 — 1/2 Uhr Rheinstraße 1— 6;  41/2 — 5 Uhr
7 — 18.

Der Plan für die folgende Woche wird später
bekannt gemacht.

Die Abfertigung erfolgt nach dem Alphabet der
Straßrnbezeichnungen und nach der Reihenfolge der
Hausnummern.

Bonden nicht angemeldetenAnfprüchen
wird angenommen , daß auf Auszahlung
zu Gunsten der Gemeinde - KriegSfürforge
verzichtet wird.

Rüdesheim,  den 26 . Januar 1917.

Der Magistrat.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirchez« RüdeShet« .

4. Sonntag nach Dreikonig. Evangelium: Jesus gebietet
dem Sturme . Matth, 8. 23—-27. ö

6 Uhr Beichtstuhl , >/,7 Uhr heil. Kommunion. 7 Uhr Früh-
messe. i/,9 Uhr Echulmefse. 1/2,0  Uhr öocfcamt

I2 ChriLhr ? °uZ
f nba<̂ »- E.  de « Hs" . Erzengels Michael coram
E^ osi to  m,t Gebet für Vaterland und Heer. Nach
derselben d,e Beerdigung der in Gott f Frau Ehrt-

D 'e Kollekte ist zum

nS  fcoS Ä̂d, 0S? ” ;£ ; l enWaft  sü - ° « wundete
An den Wochentagen sind die heil. Messen umW und 7>,<Ubr
Di -nstag « Uhr heü Messe in der Schw-sternlap-ll- / ^
Mltttwoch ><»7 Uhr heil. Messe im St . Josephstift
Donnerstag 4 Uhr Beichtstuhl. ^ , pvi l

Lichtmeß, gebot. Feiertag mit festtäg.
Gottesdienst. Die Kollekte am Feste ist für den
Peterspfennig bestimmt. ' '

iet  Kerzen und Prozession
der Lichter. Nur Kerzen und Wachsstocke von weißem Wachs
werden gewecht. Die Pfarrkindersollen Sorge tragen , daß
haben^ b<*§ 8°U,e ^°hr geweihte Kerzen in ihren Häusern
rm Betstunden für Vaterland und Heer sind an den
W ochentagen  abends 1/28 Uhr.

Redaktion: I . B . : (8. Reibung.



für dis -sutfchen Soldatenheim«und Manneheime.
Hecr, Marine und Heimat sind in der Schule des Krieges zu einer unauflöslichen Einheit zu-

sammengeschweißl worden. Während draußen die lebendige Mauer mit Gottes Hilfe und mit Sieg-
friedskraft dem Ansturm der Feinde trotzt, mährend weil jenseits unserer Grenzen Deutschlands Fahnen
vorwärts getragen werden, rühren sich daheim Tag und Nacht schaffende Hände, um für alles zu sorgen,
was der deutsche Bruder drauhen im Felde und auf See braucht.

So ist es jetzt und so soll es bleiben! Lin deuksches Volk, fest und innig verbunden. Ein Bindeglied
zwischen Heer und Heimat sin-

die deutschen Soldatenheime und die deutschen Marineheime
ln Ost und West. Nord und Süd. ^

In besetzten Gebieten, an der Front und in der Heimat, im Krieg und im Frieden sollen sie der
deutschen Wehrmacht, die fern von Haus und Hof, fern von den rieben daheim im Dienst des Vakerlan-
des steht, ein Stück deutscher Heimat, eine Ställe des Schuhes und der Erholung bieken. Von der Ober¬
sten deutschen heeresleikuug ist anerkannt worden, daß die seelischen und körperlichen Wohltaten, welche
der einzelne Soldat in diesen Heimen genießt, der Schlagkraft der Truppe im ganzen zugute kommen.

Das wertvolle Gut der deutschen Soldalenheime, das der Krieg uns erst in seiner vollen Bedeutmig
hat erkennen lasten, soll vnr während des Krieges, aber auch im Waffenstillstand und im Zaieden erhallen
bleiben. • «.

helft uns, überall, wo deutsch« Soldaten stehen, deutsche Soldalenheime bauen!
»Die Zähne aufeinandecgebissen, aber die Herzen und die Hände weil auf. so wollen wir hinter

unseren Feldgrauen stehen, ein Mann und ein Volk."
Der Lhren-Ausschuße

ffu . fyaäuttA * '

• » --Jijfcfe'

Ar **

v.  Irott ju Solj , Staatsmlnister . ». fotbttl , Staats minister. ». Stein , Rrlegsminister. Dr . lentz «, 8inanMin !st«r. SimintrmaiiR,
StaatsfeiQ de« Auewärt . Amte. Admiral » tapdle , StaaKsekr. der Reichsmarineamt». Generaloberst r>. Ressel , Dderbefeyishaderin den
Marken. Generalleutnant Sraener , Lhef des Rrlezsamt« . i> . zrethe» von Welszäcker , Rgi. wüwe ^wergtscher Mmsterxräsibent

. - *- ■ - - - - “ - - - - >«NS«Ü. SW » « St-̂ tsÄch»« .
. . . . . . . . _ . . v J — . . . mstUst« . BMjfart , GroHerzoA.
Slaaismiiüster Necklenburg'Strelitz. Ruhstrat . Minister der gustizen und Vorsitzender des Staatsminlstertum » Ädsnlmrg . Schalter,

ßreiherr von und zu Lobmann , Drosiherzotzl. Badischer Minister der Innern , Dr . i . kwald , Grosse
. ‘ " ,t.5-Wch« " ‘ * " ' “ • •Freiherr von Biegeleben , Sroßtzerzogl. «rGesandter. Rothe , Srosiherzogl. weimarscher Staat »!

Herzog!. Staatsminister Sachsem-Meinlngen. v. wussow . - erzogt. Staatemintster Sachsen-Ältendurg. Dr . kan «, hrvvrzl. Staatsnüntst«
Anhalt. - ««. «. - * - - —
r >.

fiürstl. Staatsminister Schaumbmg »kippe.
Gesandter und bevollmächtigter Minister Ör . Stevekinge.Dr.S.Bumm,Rektor der Universität Berlin.IVermuth,Dberbürgermetstrr von Berlin.Vorsitzender des vorstandes.de»

schen Städtetages . Dr . tut her , Geschästssührrr des deutschen und des preubischenSdlldtetaoes. Gd« ko«fi' ~ ~ “
weltlicher Stellvertreter de» Präsidenten de» Lvangellschen Dberkirchenrat». Dr . Zoeppen , kathoüscher

GdeekonfiftortaKMD. Moeltse»
_ | _ t _ _ .tholischer 8eidprvpst der Armeen

D.  Wälflng , Lvang. Zeldprvpst der Armee, vr . Züllü 's Pieck , Geheimer Regierungsr«h Vorstand btt  stidtsthen Gemeind« BeÄ ».
Gsneral der Ravalleri« U d . ». pfuel , Vorsitzenderd« Zentralkomitee» des preußischen kandeaserchi qt » Roten ton } <Ut»
oerwattungsgerichtsrat Dr . Boethk «, preußischer kandesverein vom Roten Kreuz. Gräfin lvilhel » G» »ed«N, voasi
-aupworstandes der vaterländischen Zrauenvereine. V . Dr . Vrxander , Dderhoft und Vompredia« , Ltzaewoô enderbr » ^
fir Soldaten, und Lis-nbahnerheimean der Dst. und Südfront . Pastor ähiel », Vorsitzenderd« verband« zarWtzg « d«r,

' Fugend Veutjchland». Pastor Cxtm «t , - auptgeschäftsführer der 8« mendttf« da« —- — - ^

ErKrstaakssckretär Dr . G. stktchaetl «, Vorsitzender. Pastor ilhieme , steävertretender Vorsitzender. Vr . §
Schchtsührer. Inspektor Laudert , zweiter Schriftführer. Unterstaatesekretär Dr . Tonze , Schatzmeister. '
Barmen und Virektor Meyer , Brüssel (für di« Rationalvereinlaung der Lvangellschen Zü^ ltngsbündniAe de _ _
Mosterts und Generalsekretär Veen (für die katholischen Zungllngsvereinigungen Deutschland»). Rammergerichierat Dr . 8««rtb
ifür den Preußischen landeeverei» »om Roten Rrruz). Gberstleutnant von Viisberg und - auxtmamr «. Z^ chklnskt Q$X da»

Der Haupt-ArbeitsauHchuKr

Rönigl. preußische RritLeminlsterlunst.

Karten °d--Acke
zu kaufen oder zu pachten gesucht. -
fetten und Größe, Lage und Preis«
gäbe unter L. W. 20 an die Expediti
dS. Blatte«.

UaNisten
in allen Größen, aus dem Felde g
kommen und zur Versendung jeglich
Waren geeignet, hat billig abzugeben

August Reuterlche WeiaKllerls
RüdeSheim.

Jirrrfdiaflf. IDoHnuag
von 5 Zimmern, Garten-Veranda ufm
sofort im Rcuter'schen Hause Grabes
straße Nr. 19 in Nüdesheim am Rhe
zu vermieten.

Oie Kinder
nehmen gern die wohl.
schmeckendenWyhert-Tablet.
ten, die sie vor den Folgen
der rauhen Witterung be¬
wahren. Seit siebzig Fahren
als wirksames Hausmittel

anerkannt.
In allen Apotheken

und Drogerien Mk. 1.—//,

Lvang Uirche
;u RK - kSheim.

Tonntag, den 28 . Januar:
(4. n. Epiph.)

Vorm. >/rl0 Uhr: Hauptgottesdienst.
Kirchliche Feier des Geburtstages un

feres Kaisers. Kollekte zur Errichtun
von Soldaten, und Marineheimen Hinte
der Front unserer kämpfenden Truppe»
Vorm. '/el l Uhr: Kindergottesdienst.

Die Kriegsbetstunde fällt in diese
Woche aus.

MüHmsiveifkn». Schvankpapikv
Tot lcn-- uu8 Nuitrvllvoöpapikv

empüehli
M. Meier-, Kirchlkaßr. Nüvrsßeim.

Am 25. I. 1917 sind drei Bekanntmachungenbetreffend Beschlagnahm
und Bestandserhebung von Lumpen und neuen Stoffabfällen aller Art, Höchst
preise für Lumpen und neuen Stoffabfällen allert Art, das Reißen von Lumpt
(Hadern) erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und dur
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv ^Generalkommando 18. Armeekorps
_Das Gouvernement der Festung Mainz.

Am 25. l . 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend„Höchstpreisef
Fahrradbereifungen" erlöste,, worden.
™ ^ ort̂ aut  der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und dm
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Ge nera lkommando 18. Armeekorp,
_ Das Gouvernement der Festung Mainz.

Städt . Höhere Mädchenschule
zu Rüdesheim a , Rh,

Kinder,, welche mit Ostern 1917 in die städtische höhere Mädche»
schule.oder in die Vorschule zu derselben aufgenonimen werden solle:
sind bis zum 1. Februar ds. Js. anzumelden. Laut Verfügung Kgl. R<
gierung können auch Knaben in die Vorschule eintreten. In Rücksicl
auf die Verschiedenheit der Lehrpläne von höh. Mädchenschule un
Volksschule empfiehlt es sich, die Kinder recht frühzeitig der höhere
Schule zuzuführen. Anmeldungen nimmt die Vorsteherin in der Schuh
(Oberstrasse) Dienstags, Mittwochs, Donnerstags und Freitags von 11 bi
12 Uhr entgegen.

Die Vorsteherin : A . Marx.
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